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Seite 2 Das Programm

10.15 - 10.30 Begrüssung und Einführung
Roland Scherer, IDT-HSG

10.30 - 11.00 Lernende Regionen - Synergien zwischen Standortmarketing, 
Wirtschaftsförderung und Tourismusmarketing
Roland Scherer, IDT-HSG

11.00 - 11.30 Nutzung von Synergien zwischen Tourismus und Standort-
marketing im alpinen Raum
Eugen Arpagaus, Amt für Wirtschaft und Tourismus GR

11.30 - 12.00 Integriertes Stadtmarketing für eine Stadt - Synergien zwischen 
Tourismus, Wirtschaftsförderung und Wohnortmarketing
Sabine Horvath, Stadtmarketing Basel

12.00 - 12.30 Vorsprung durch Urlaubsglück - Dienliche Irritationen der 
Autoindustrie für Tourismusregionen
Franz Schmidt, invent GmbH
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Wohnen und arbeiten, wo andere
Ferien machen

Quelle: http://www.ernen.ch/
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Wohnen, wo andere Ferien machen

Quelle: http://www.sempach.ch/
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Arbeiten, wo andere Urlaub machen

Quelle: http://www.ifi.unizh.ch
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Der internationale Standortwettbewerb nimmt zu.
Integrierte, kompetenzorientierte Standortstrategien 
sind notwendig.
Tourismusorganisationen müssen neue Aufgaben 
im Rahmen des integrierten Standortmanagements 
übernehmen.

3 Grundnahmen
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Grundsätzliche Entwicklungslinien

• die Integration Gütermärkte in die Weltwirtschaft
• die Internationalisierung der Produktion durch 

transnationale Unternehmen
• die Internationale Verflechtung der Finanzmärkte 
• das Entstehen von globalen Regionen
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Konkurrenz um Sachkapital, um produktive 
Investitionen privater Unternehmer
Konkurrenz um qualifizierte Arbeitskräfte

Konkurrenz um erwünschte öffentliche Investitionen 
(Behörden, Hochschulen, Infrastruktur)
Konkurrenz um eine intakte Umwelt, um 
Verschonung von unerwünschten öffentlichen 
Investitionen
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Kompetenzen
„Porter“
• M anagementkapazitäten - S trategie
• anspruchsvolle (kompetente) Kunden
• Branchenvernetzung
• Zulieferkom petenzen

Vernetzung
„Christaller“
• Agglomerationseffekte wie
   - Nähe der Nachfrager
   - Nähe der Zulieferer

Günstige Standortfaktoren
„Riccardo“
• Löhne
• S teuern
• Raumkosten
• Transportwege

Anforderungen an Standorte im globalen 
Wettbewerb
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Kompetenz-
feld

Vorleister
• anspruchsvolle Problem-
  lösungsunterstützung
• Innovationsanstösse
  („push“)

Informations- und
Wissensmarkt
• Berater
• Forschungs- und
  Bildungsinstitute

Kunden
• anspruchsvolle Nachfrage
• Innovationscluster
  („pull“)

Spezialisierung der
Rahmenbedingungen
• Know-how der Verwaltung
• Spezifische Transport- und
  Kommunikations-
  infrastruktur

Arbeitsmarkt
• qualifizierte 
  Arbeitskräfte
• Wissenstransfer 

Informeller Informations- 
und Wissenstransfer
• „Bar-Gespräche“
• Tagungen

Die Kompetenzen einer Region



Institut für Öffentliche Dienstleistungen
und Tourismus

14.03.2004
Seite 11

Regionales
Milieu

Regionales
Milieu

PolitiknetzwerkePolitiknetzwerke

Soziokulturelle
Netzwerke

Soziokulturelle
Netzwerke

Unternehmens-
netzwerke

Unternehmens-
netzwerke

Quelle: Rösch 1998

Das regionale Milieu
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verteidigendverteidigend

sklerotischsklerotisch

stagnierendstagnierend

nicht
innovativ

nicht
innovativ

produktivproduktiv

innovativinnovativ

kreativkreativ

Übergang 6

Übergang 5

Übergang 4

Übergang 3

Übergang 2

Übergang 1

Übergang ?

Quelle: Rösch 1998

Der Lebenszyklus von Regionen
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funktionalen Blockierung
• Aufgrund der engen Verflechtungen zu den dominierenden Großunternehmen 

verzichteten die Zulieferbetriebe auf die betrieblichen Funktionen, die für eine 
Anpassung an veränderte Nachfragebedingungen entscheidend sind;

kognitive Blockierung
• Aufgrund der langfristigen engen persönlichen Beziehungen ist eine 

gemeinsame 'Weltsicht' entstanden, die relativ autark gegenüber den 
Anforderungen an die globalen Rahmenbedingungen ist;

politische Blockierung
• Aufgrund symbiotischer Beziehungen zwischen Industrie, Gewerkschaften, 

lokalen / regionalen Institutionen und der Landesregierung sind diese zu einer 
Konsens-Kultur versteinert: Dieses System hielt die Region auf Kurs, auch als 
dieser Kurs schon längst in eine Sackgasse geführt hat.
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Relaunch

Niedergang

Lebenszyklus eines Standorts

neue Anforderungen an einen Standort
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Integratives Standortmanagement will:

integrativ die verschiedenen Standortfaktoren optimieren

die Qualität ihrer Dienstleistungen mit anderen Städten und 
Regionen vergleichen (Benchmark)

Kooperationen und Netzwerke als Ansatzpunkte für 
politisches Handeln verstehen

klar festgelegte Zielgruppen erreichen

Das integrative Standortmanagement
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Standortmarketing Beziehungs-
politik

Standortpolitik

Evaluation

Elemente des Standortmanagements
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Standortmarketing hat das Ziel, „eine Profilierung des 

Standortes und Lebensraumes durch Schaffung eines 

Regionalbewusstseins zu erreichen, in dem 

Vorstellungsbild und Erscheinungsbild übereinstimmen.“

(Hill 1994)
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„Marketing ist, wenn man Hühnern die Füsse plattklopft
und als Enten verkauft.“

(Hellbrecht 1994)



Institut für Öffentliche Dienstleistungen
und Tourismus

14.03.2004
Seite 19 Zielgruppen des Standortmarketings

Unternehmen
bestehende Betriebe, Gründungen, Ansiedlungen

Gäste
Stammgäste, neue Zielgruppen, wertschöpfungsintensivere Gäste

Einwohner
qualifizierte Arbeitskräfte, gute Steuerzahler
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Standortmarketing integriert:

Destinationsmarketing
Einwohnermarketing
Wirtschaftsförderung
City-Marketing
Institutionenmarketing
Imageförderung
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Integration

in Strategieprozess
bei der Markenstrategie
in die Organisationsform 
der Instrumente
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Globalisierung                                          Standortwettbewerb

Deregulie-
rungen

Nach-
frage

Techno-
logie

Personen-
cluster

Institu-
tionen

Unterneh-
menscluster

BranchentrendsKompetenzfelder

SEP‘s
der Regionen/ des Standortes

Markt-/ Leistungsstrategie

Wettbewerbsstrategie

Grundstrategie
Standortfaktoren
im Vergleich zu

anderen Standorten

Einwohnerwerbe-
konzepte

Wirtschafts-
förderungskonzepteTourismuskonzepte

PackagesÖffentliche
Leistungen Promotion Service für

Interessenten ...

Integration bei den Standortstrategien
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Endorser

Käse aus...

Markenfamilien

N-Dorf

N-Dorf
Kultur

N-Dorf
Technologie

Dachmarkenstrategie

Greater Zürich Area

Schlieren Winterthur
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Staat

Strategie-
holding

1. Staatliches, zentrales Marketing

3. Drei unabhängige private Organisationen

4. Die Organisationen mit Leistungsaufträgen

Staat
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Promotion Preis Platzierung Produktgestaltung
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• Signal-
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on • Verkaufsförderung
(Messebesuche etc.)

• Steuer-
erleichterungen

• Landpreise

• persönlicher
Verkauf

• Packages mit
Land/ Steuern/ 
Bewilligungen
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Information
• Treue-

prämien
• Innovationen

z.B. öffentlicher
Leistungen 
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und Standortmarketing im alpinen Raum

Eugen Arpagaus
Amtsvorsteher
Amt für Wirtschaft und Tourismus
Kanton Graubünden, Schweiz
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Synergien zwischen Tourismus, Wirtschafts-
förderung und Wohnortmarketing

Sabine Horvath
Leiterin Stadtmarketing Basel
Stadtmarketing Basel, Schweiz
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Irritationen der Autoindustrie für Tourismus-
regionen

Mag. Franz Schmidt
invent GmbH
Büro Klagenfurt, Österreich
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